
Erscheint täglich Nachmittag
mit Ausnahme der Sonn u Feiertage

AbonnnncniSprei
Vierteljährlich für Halle und durch
die Post bezogen 2 Mark 2V Sgr

Ausgabe u Annahmestellen
fUr Inserate und Abonnements
F Nanmann Cigarreich Leipzigerstr 77

H Pflug Papierhdlg, Kleinschmieden 10

M Dannenberg Geiststraße S7

Ualleslhes Tageblatt
Achtundsiebzigster Jahrgang

Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle und den Saalkreis

Expedition
Waisenhaus Buchdruckerei

Jnsertionspreis
für die vierspaltige Zeile oder

deren Raum 15 R, Pfg
Annahme der für die nächstfolgende

Nummer bestimmten Inserate bis
Uhr Vormittags größere werden

T gs zuvor erbeten
Inserate befördern sämmtliche

Annoncen Bureaux

35 Sonntag den 11 Februar 1877

Zur Tagesgeschichte
Die Arbeiter und die Krisis

Erscheinungen wie sie in jüngster Zeit in den rheinisch
westfälischen Kohlenrevieren hervortreten sind nicht unerwartet
gekommen Entlassungen von Arbeitern in größerer Zahl
daneben Herabsetzung der Löhne und Verringerung der Ar
beitszeit werden von verschiedenen Orten gemeldet man hat
auch ohne daß es nöthig wäre das Uebel durch Uebertrei
bungen der Gegenwart und Schwarzmalerei der Zukunft
noch zu vergrößern mit diesen Thatsachen zu rechnen Die
wirthschaftliche Krisis in welcher wir stehen ist sowohl hin
sichtlich ihrer Verbreitung als ihrer Schwere und langen
Dauer größer als irgend eine der früheren in diesem Jahr
hundert Je mehr das Gleichgewicht zwischen Produktion
und Konsumtion gestört ist je beharrlicher alle Welt in dem
ungerechtfertigten Vertrauen auf die Fortdauer außerordent
lich günstiger Absatzverhältnisse an der Aufrechterhaltung un
gesunder Verhältnisse mitgewirkt hat desto schwerer ist unser
gesammtes wirthschaftliches Leben erkrankt desto schmerzlichere
Mittel sind zur Herbeiführung einer Besserung erforderlich
und desto länger dauert der Heilungsprozeß Daß die Ar
beiter es in erster Linie nicht gewesen sind welche unter
den Folgen der Krisen zu leiden hatten mochte dazu bei
tragen den Ernst der Lage zu unterschätzen Noch im Jahre
1875 zwei Jahre nach dem stattgehabten jähen Umschlag
war die Lage der arbeitenden Klassen im Allgemeinen kaum
verändert gegen die Zeit des höchsten industriellen Auf
schwunges Die Löhne waren wenig oder gar nicht herab
gegangen und von Arbeitsmangel nicht die Rede So lange
hat es gedauert bis das Gleichgewicht zwischen Angebot und
Nachfrage das zu Gunsten der industriellen Arbeiter in einer
unerhörten Weise verschoben gewesen war sich wieder her
gestellt hatte Was die Lcmdarbeiter anlangt so mußte
noch ein weiteres Jahr vergehen bevor die der Landwirth
schaft vorübergehend entzogenen Kräfte wieder zu ihrem frü
heren Arbeitsfelde zurückzuströmen begannen Erst im letz
ten Sommer fingen die Klagen über den Mangel ländlicher
Arbeiter an zu verstummen obgleich noch keineswegs überall
der frühere Zustand wieder hergestellt war Die Industrie
hatte nur erst den Hospitanten den Laufpaß gegeben hielt
jedoch den Stamm ihrer Arbeitskräfte noch fest allerdings
nicht ohne daß derselbe durch eine allmälige Herabsetzung
der Löhne an den Wirkungen der ungünstigen Geschäftslage
mitbetheiligt wurde Die fortgesetzten Anstrengungen welche
überall seitens der Arbeitgeber gemacht sind um die Krisis
zu überstehen hielten längere Zeit von den Arbeitern die
Schwere des Rückschlages ab der sie schließlich doch unfehl
bar treffen mußte

Die Mittel und Kräfte um gegenüber einer nicht blos
in Deutschland sondern überall außerordentlich geschwächten

Konsumtionsfähigkeit die Produktion in dem bisherigen Um
fange aufrecht zu erhalten mußten sich da alle Hoffnungen
auf eine entschiedene Wendung zum Bessern unerfüllt blieben
endlich aufbrauchen und abnutzen es ist damit die Ein
schränkung der Produktion unvermeidlich geworden und erst

jetzt tritt die Rückwirkung der Krisis auf die Arbeiter in
voller Schärfe hervor Daß es gerade die Arbeiter in den
Kohlenrevieren sind welche vorzugsweise der Arbeitslosigkeit

anheimfallen liegt an der Bedeutung der Steinkohle als
allgemeiner Verbrauchsartikel für fast sämmtliche Zweige der
Industrie und für einen ausgedehnten Wirthschaftsbedarf
In Betreff des letzteren hat auch der ungewöhnlich milde
Winter das Seimge zur Verringerung des Absatzes bei
getragen

Ohne das gewissenlose Treiben und die große Verbrei
tung der sozialistischen Agitation hätte das wirthschaftliche
Uebel die Schärfe und Nachhaltigkeit nicht gewinnen können
unter der jetzt die Gesammtheit zu leiden hat Dadurch
daß der Arbeiter die Gemeinsamkeit des Interesses welches
ihn an den Arbeitgeber knüpft aufkündigt und diesem ge
genüber in eine Art von Kriegszustand tritt unterbindet er
sich selbst die Lebensadern Es ist eine auch für das wirth
schaftliche Gedeihen unheilvolle Lehre welche dem Arbeiter
fortwährend einschärft daß der Arbeitgeber ihn widerrechtlich
ausbeute seinen ihm rechtmäßig zukommenden Antheil an
dem Ertrage der Arbeit vorenthalte sie beeinträchtigt die
Strebsamkeit und Freudigkeit des Arbeiters und drückt da
mit das Maß seiner Arbeitsleistung herab sie untergräbt
das gegenseitige Vertrauen das zwischen diesen beiden mit
Nothwendigkeit auf einander angewiesenen Faktoren der Pro
duktion unerläßlich ist sie vernichtet endlich das Gefühl der
Zusammengehörigkeit das Beiden die Ueberwindung schwerer
Zeiten erleichtern würde

So lange unsere Industriellen häufig genug mit großen
Opfern und unter Anspannung aller ihnen zu Gebote stehen
den Mittel in dem bisherigen Umfange fortarbeiteten die
vorhandenen Arbeitskräfte also gebrauchten wußten diese
nichts Besseres zu thun als sich mit aller Hartnäckigkeit
gegen Lohnherabsetzungen wie gegen gesteigerte Anforderungen
an ihre Leistungen zu widersetzen Seitdem die Fortdauer
und Verschärfung der wirthschaftlichen Krisis mit zwingender
Nothwendigkeit das Aufgeben einer nur zu lange festgehal
tenen über den Bedarf hinausgehenden Produktion fordert
scheint es der Arbeiterstand für seine höchste Aufgabe zu
halten das Tuch zwischen sich und dem Arbeitgeber vollends
zu zerschneiden Die jüngsten Wahlen haben nur zu klar
bewiesen ein wie überaus großer Theil der gesammten Ar
beiterbevölkernng sein Heil nur noch von dem Umsturz der
bestehenden Ordnung erwartet Abschaffung des Privat
Eigenthums Uebergang sämmtlicher Produktionsanstalten in

die volksstaatliche Leitung für gemeinschaftliche Rechnung
das sind die Ziele denen heute unsere Arbeiter mehr oder
weniger bewußt nachjagen Darum haben sie sich daran
gewöhnt ihre Arbeitgeber als ihre nächsten Feinde anzu
sehen und bei diesen das Gefühl der Abhängigkeit von einer
Strömung erzeugt die in ihrem Unverstand jede vernünftige
Rücksicht auf die gegebenen thatsächlichen Verhältnisse in den

Wind schlägt und ebenso unlenkbar in ihrer Richtung wie
unberechenbar in ihren Wirkungen ist

Mit dem Nothstand der aus einer Reihe von Arbeiter
distrikten gemeldet wird kontrastirt seltsam die erstaunliche
Größe der Geldmittel welche die Sozialistenführer und ihr
Geueratstab auf die Wahlagitation zu verwenden im Stande
waren und noch find Ueber die Art wie diese Geldsummen
zusammengebracht werden fehlt es bis jetzt an Aufschluß
es gehören mehr Pfennige dazu als die kühnste Phantasie
bei Pfennigsammlungen sie sich zusammendenken kann genug
aber sie sind da Daß aus diesen Mitteln etwas zur
Linderung von Arbeiternoth geschähe haben wir nicht gehört
im Gegentheil grade aus ihnen werden die Waffen geschmie
det welche durch eine unausgesetzte Beunruhigung unsere
Industrie und damit unsere Arbeiter immer tiefer und
schneidiger treffen Die Moral welche die Arbeiter aus
diesen Dingen sich ziehen können liegt klar vor Augen
Wir hoffen auf der anderen Seite daß es bei allen denen
die wirklich zu helfen vermögen nicht bei der Kritik der
Gegner bewenden möge sondern daß der Arbeiter in der
Noth seine wahren Freunde durch die That kennen lernt
Ein spezielleres Eingehen hierauf wird erst möglich sein
wenn der Umfang der Kalamität klar ersichtlich ist Wir
glauben daß hier ein reiches Feld zu praktischer Sozial
politik sich ergeben wird die beste Antwort auf die sozial
demokratische Phrase ist die hülfreiche That Nat Z

Abgeordnetenhaus
In der heutigen 16 Sitzung des Abgeordnetenhauses

erledigte das Haus in erster Berathung die Rechnungen der
Kasse der Ober Rechnungskammer für das Jahr 1875 Auf
Antrag des Abg Dr Dohrn wurde die Vorlage der Bud
getkommission überwiesen Darauf wurde die Etatberathung
mit der Diskusston des Etats des Ministeriums des Innern
fortgesetzt Die Angriffe des Abg Frhrn von Schorlemer
Alst und des Abg Tokarski gegen die Standesämter wurden
von dem Abg Dr Petri und dem Regierungskommissar
Geheimen Regierungsrath Herrfurth zurückgewiesen Zu
der Position der Landräthe ergriffen das Wort die Abgg
von Schorlemer Alst Graf Bethufh Huc Dr Röckerath
Windthorst Bielefeld Dr Lasker von Meher Arnswalde
und Dauzenberg Der Regierungs Kommissar Geheimer
Regierungsrath Herrfurth erklärte betreffend die Gehalts

Der Goldmensch
Roman von Maurus Jokai
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Zweiter Band

Timea
Fortsetzung

Das war kein Scherz mehr sondern eine Drohung
Es waren nur noch zwei Tage zurück bis zur Hochzeit
Während dieser zwei Tage war Athalia gegen Timea

ausschließlich nur Zartheit und Aufmerksamkeit Sie ließ
sie nicht hinaus zum Gesinde unter den Dienstleuten ward
aufgetragen sobald sie das Zimmer betraten auch Timea
die Hand zu küssen

Frau Sofia nannte sie oft kleines Bräutchen I
Auch brachte der Schneider das Brautkleid

Nun komm probire dein Brautkleid an sagte
Athalia mit unbarmherzigem Lächeln

Das Mädchen ließ sich die prächtige Brautkleidung an
passen welche sie eigenhändig gestickt hatte Sie trug kein
Eorsett und ihr Wuchs war im Verhältniß zu ihrem Alter
genug entwickelt so daß ihr das Kleid völlig saß

Mit welcher inneren doch schamhaften Befriedigung sah
sie sich von allen Seiten im großen Stehspiegel an Ach
wie schön sie im Brautkleide sein wird Vielleicht dachte sie
sogar schon daran daß man sie lieben werde Vielleicht
pochte ihr schon das Herz flammte etwa darin die Gluth
welche Wollust und Schmerzen gebiert

Ach an alles das dachten Jene nicht die mit ihr
dieses Spiel trieben

Die Zofe die sie ankleidete biß sich in die Lippen
um nicht aufzulachen Athalia aber putzte mit erbarmungs
loser Verstellung das Kind auf welches seine Freude nicht
verbergen konnte und betroffen war durch neue Gefühle
die auf ihrem Marmorantlitze sichtbar wurden

Athalia brachte auch den Brautkranz vor und probirte
ihn ebenfalls am Haupte Timea s Die Mhrthe und der
weiße Jasmin paßten sehr gut dazu

Ah wie schön wirst Du übermorgen sein

Dann entkleidete man Timea der Brautgewandung
Nun werde ich sie auch einmal anprobiren,

sprach Athalia wie mag sie mir wohl stehen
Bei ihr bedürfte es schon des Eorsettes und ihre schöne

stolze Gestalt gewann durch diese Kostümform ungemein an
Entschiedenheit Auch ihr setzte man den Brautkranz auf
und sie beguckte sich dann ebenfalls von allen Seiten im
Trumeau

Timea seufzte gewaltig und im Tone unverhüllter Be
wunderung flüsterte sie Athalien zu

O so bist Du sehr schön Du bist sehr schön
Vielleicht hätte man den Scherz jetzt doch noch einstellen

können
Nein Sie mußte völlig büßen weil sie so vermessen

war weil sie so albern war sollte sie gestraft werden
Den ganzen Tag über trieben Alle mit ihr jenen höh

nenden Trug Das Kind war bereits durch die vielen An
spielungen vollständig ver virrt Sie lauschte an der Thür
auf Herrn Katschnka und lief vor ihm davon wenn sie ihn
kommen sah Sie zitterte sprach man vor ihr seinen Na
men aus und auf alle Fragen gab sie verkehrte Antworten

Jedermann amüsirre sich auf ihre Kosten
Ahnte von all Dem Herr Katschuka etwas
Vielleicht

That s ihm leid Vielleicht
Vielleicht ahnte er sogar solche Dinge die sich die

Lachenden nicht träumen ließen und sehr kaltblütig erwartete
er den Schicksalstag

Am letzten Tage vor der Hochzeit sagte Athalia zu
Timea

Am heutigen Tage mußt Du fasten Morgen
hast Du Deinen heiligen und festlichen Tag Man führt
Dich vor den Altar man wird Dich taufen dann ver
mählen Drum mußt Du den Tag vorher fasten um rein
vor den Altar zu treten

Timea gehorchte der Anweisung und aß den ganzen
Tag über nicht einen Bissen Und solch aufblühende Mäd
chen haben doch immer sehr guten Appetit Die arbeitende
Natur verlangt ihre Rechte Bei solch einem Kinde ist der
Wunsch gut zu essen der einzige den sie auch zu befriedigen

versteht Aber Timea bezwäng diesen Trieb Sie sah Mit
tags und Abends den Tisch bis zum Ende der Mahlzeiten
an Und absichtlich hatte man Speisen aufgetragen die sie
besonders liebte Im Vorzimmer suchten die Dienstleute
und die Köchin sie zu verführen sie möge insgeheim von dem

für sie bei Seite Gesetzten essen man darf das Fasten ja
umgehen es sieht s doch Niemand

Timea ließ sich nicht verlocken sie hungerte Und zum
Hochzeitsmahle des nächsten Tages half auch sie die Torten
und Sülzen bereiten alle den Appetit reizenden verführeri
schen Konfitüren standen in ganzen Haufen vor ihr doch sie
kostete von Nichts Und sie sah doch an Athalien die gleich
falls an allen Vorbereitungen zum Hochzeitsmahl Theil
nahm daß in solcher Zeit das Naschen frei war Sie fastete
dennoch Abends legte sie sich früh zu Bette sie sagte es
friere sie Das war wahr Sie zitterte und fröstelte auch
unter der Bettdecke und vermochte nicht einzuschlafen Als
Athalia schlafen ging hörte sie wie Jene bebte wie sie mit
den Zähnen klapperte und sie war doch so erbarmungslos
ihr noch ins Ohr zu flüstern Morgen um diese Zeit wo
wirst Du dann wohl sein

Arm s Kind Wie konnte es schlafen wenn im Kinder
herzen welches in solchem Alter gewöhnlich noch Puppen
träumen ergeben ist jedes schlummernde Gefühl vor der Zeit
wachgerufen wurde

Stundenlang fand sie keine Ruhe Befürchtungen die
den Freuden gleichen Wünsche welche die Maske geheimen
Grauens trugen tanzten ihr gespenstig vor den geschlosse
nen Augen umher

Sie wollte beten aber in ihrer Verzweiflung konnte sie
aus den vielen heiligen Büchern nicht herausfinden welches
das echte Gebet sei Darüber hatte sie Niemand aufge
klärt natürlich das war ja auch ein Scherzi Aber
sie begann laut die eghptischen zehn Gebote herzusagen noch
dazu versifizirt ein schreckliches Gedicht welches im Ungari

schen mit den Worten beginnt Jeglich Wasser Erstens
wird in Blut verwandelt und endet Schließlich sterben
alle Erstgeburten

Und Athalia war so herzlos über das Kind noch heim
lich zu kichern herzlos genug diesen Irrthum nicht zu kor



Verhältnisse der Landräthe die Staatsregierung lasse in der
Regel thatsächlich bei Gehaltserhöhungen das Dienstalter
maßgebend sein müsse sich aber prinzipiell die freie Dispo
sition zwischen dem etatsmäßig festgestellten Maximal und
Minimalgehalt nach den Interessen des Dienstes ohne Rück

sicht aus das Dienstalter vorbehalten Einige Titel be
treffend die Polizeiverwaltung in Berlin wurden auf Antrag
des Abg vr Weber Erfurt an die Budgetkommission ver
wiesen Nächste Sitzung Sonnabend

Berlin 9 Februar
Beim gestrigen parlamentarischen Diner des Fürsten

Bismarck waren zugegen die drei Präsidenten die Schrift
führer und Quästoren die Vorsitzenden der Abtheilungen
der Abgeordnete v Benda und v Bismarck Bruder des
Fürsten Nach aufgehobener Tafel fand wie die Post
berichtet eine zwanglose Unterhaltung statt in welcher der
Reichskanzler interessante Streiflichter auf die inneren Zu
stände der Türkei fallen ließ Er bezeichnete Midhat Pascha
als einen Mann welcher durch seine Genialität unter den
türkischen Staatsmännern hervorrage Sein Sturz sei wahr
scheinlich auf persönliche Zerwürfnisse mit dem Sultan zurück
zuführen jedoch sei es auch möglich daß ausländische Ein
flüsse dabei thätig waren Welche Resultate der Sturz
Midhat s für Krieg oder Frieden haben werde lasse sich zur
Zeit noch nicht beurtheilen Schließlich hob der Fürst die
Wichtigkeit der Stellung der Unterstaatssekretäre und vor
tragenden Räthe im Staatsministerium hervor denen häufig
die Aufgabe zufalle etwaige Differenzen zwischen den Ressort
ministern auszugleichen

In London erwartet man wie der N fr Pr von
dort mitgetheilt wird binnen kürzester Zeit den Besuch des
deutschen Kronprinzen Man wird kaum fehl gehen fügt
das Blatt hinzu wenn man in diesem Besuche ein erfreu
liches Symptom sich wieder befestigender Beziehungen der
beiden Höfe zu einander erblickt Ein anderes Wiener
Blatt d Tgbl will dagegen wissen nicht der Kronprinz
sondern der junge Prinz Wilhelm werde demnächst einen Be
such in London abstatten und ein eigenhändiges Schrei
ben des Kaisers an die Königin Viktoria mitnehmen
Welche von diesen Nachrichten begründet ist vermögen wir
nicht zu beurtheilen Es wäre übrigens nichts besonders
Auffallendes an einem solchen Besuch der sich bekanntlich
seit einer Reihe von Jahren regelmäßig wiederholt hat

Die Regierung zu Oppeln hat wegen der Rinder
pest eine strenge Grenzsperre angeordnet Es sind nur be
stimmte Grenzübergänge gestattet an welchen Desinfektions
buden aufgestellt werden in denen jeder aus Rußland Ein
tretende sich desinsiziren lassen muß Die Wachtposten sind
ermächtigt den Uebertritt in preußisches Gebiet an anderen
Stellen als an den gestatteten Grenzübergängen nötigen
falls mit Gewalt zu verhindern

Ueber eine in Aussicht genommene Reorganisation
des Kadettenkorps bringt die Deutsche volksw Korresp
aus gut orientirter Quelle nachstehende Mittheilungen

Die Reorganisation wird in der Weise vollzogen wer
den daß sie bei der wissenschaftlichen Erziehung einsetzt und
dieselbe einer fundamentalen Revision unterzieht Dieser
Weg beläßt dem jungen Manne die bisherige ausgezeichnete
militärisch körperliche Erziehung und ermöglicht es ihm
andererseits bei dem Herannahen des Zeitpunktes wo der
Uebertritt in die Armee stattfindet eventuell dennoch einen
anderen Beruf zu ergreifen Das im Kadettenhause abzu
legende Schlußexamen Fähnrichs Examen soll nämlich staat
lich dem Gymnasial Abiturienten Examen gleichgestellt werden

Wie wir vernehmen ist die betreffende Kabinets Ordre be
reits unterschrieben und wird demnächst im Militär Ver
ordnungsblatt publizirt werden Ein fest entschiedener Ein
fluß zu Gunsten dieser Reorganisation ging vom Kronprinzen
aus Dieselbe wird derart vollzogen werden daß dem bis
herigen wissenschaftlichen Kursus im Kadettenhause welcher
bekanntlich 6 Jahre uud die Klassen Sexta bis Prima um
faßt 3 weitere Jahre mit den Klassen Scptima Oberprima
und Selekta werden hinzugefügt werden Eine Selekta und
Oberprima für eine militärische Wissenschaft gab es bereits
die neu zu schaffenden Klassen desselben Namens werden in
dessen einen anderen rein wissenschaftlichen Kursus haben
Durch eine derartige Verlängerung der wissenschaftlichen
Lehrzeit hofft man da die Gymnasialzeit ebenfalls nur
9 Jahre umfaßt das Schluß Examen auf eine derartige
wissenschaftliche Höhe zu bringen daß es wie bereits gesagt
staatlich dem Abituricnten Examen gleichgestellt werden kann
Die in die Armee eintretenden Kadetten würden demgemäß

statt wie bisher im 16 bis 18 Jahre nunmehr erst im
19 bis 21 Jahre übergeführt werden Die Verlängerung
des Lernkursus würde vorzugsweise ein gründliches Studium
der Klassiker in der lateinischen Sprache so wie die Auf
nahme der griechischen Sprache als neuen Lehrgegenstand
bezwecken

Wie die Danz Ztg aus guter Quelle erfährt
ist der Gesetzentwurf wegen Theilung der Provinz Preußen
in einer unter dem Vorsitz des Fürsten Bismarck stattge
habten Berathung des Staatsministeriums genehmigt und
am letzten Sonntag vom Könige unterzeichnet worden

Orientalische Angelegenheiten
Köln 9 Februar Die Kölnische Ztg veröffent

licht den französischen Text und die deutsche Uebersetzung des
türkischen vom 25 v M datirten und von Safvet Pascha
unterzeichneten Rundschreibens Dasselbe berichtet über die
Anregung der Konferenz und über deren Verlauf und spricht
sich bedauernd darüber aus daß die Vorversammlungen zu
der Konferenz ohne Zuziehung der dabei am meisten be
theiligten Türkei stattgefunden hätten und daß in Folge dessen
bei Beginn der Konferenz die Lage eines Kampfes zwischen
zwei Parteien dem der vereinzelt stehenden Türkei gegen das
zu bestimmtem Zweck geeinigte Europa geschaffen worden
sei Die Vorschläge der Konferenz hätten leider die Gren
zen des als Basis der Verhandlungen angenommenen eng
lischen Programms und der Bestimmungen des Pariser
Friedens betreffend die Nichteinmischung in die inneren An
gelegenheiten der Türkei weit überschritten die Türkei habe
dieses ihre Unabhängigkeit in Frage stellende Konferenzpro
gramm nicht annehmen dürfen In dem Rundschreiben
wird sodann der allmäligen Herabminderuug der Forderungen
der Mächte der Sitzung des türkischen großen Raths und
der Ablehnung der beiden bekannten die Souveränetät der
Pforte verletzenden Punkte Erwähnung gethan sowie dea
bezüglichen Mittheilung an die Konferenz und der Auffor
derung die Berathung der übrigen 16 Punkte über welche
eine Vereinbarung nöthig war vorzunehmen Bedauerlicher
Weise hätten diese Erklärungen der Zustimmung der Kon
ferenz sich nicht erfreut die Delegirtm hätten vielmehr ihre Ab
reise angekündigt Ueber die Schlußrede des Generals Jgnatieff
spricht sich das Rundschreiben Safvet Paschas also aus General

Jgnatieff habe im Namen seiner sämmtlichen Kollegen sprechend
vollständig unerwartete Ansichten über die gegenwärtigen oder
zukünftigen Folgen des Abbrnchs der Konferenz sowie über
die Anwendung der türkischen Verfassung kundgegeben es sei
nicht möglich alle Punkte Jgnatiesf s welche die Kritik oder

den Widerspruch herausfordern müßten hervorzuheben die
jenigen Stellen aber welche das ottomanische Reich zu be
schuldigen schienen daß es alle dasselbe mit den großen
europäischen Familien vereinigenden Bande gebrochen und
daß es die Rechte und Pflichten die diese Lage mit sich
bringe aufgegeben habe dürsten mit Stillschweigen nicht über

gangen werden Es müsse unglaublich erscheinen daß dies
die Ansicht Europas sein könne oder daß der Mangel der
Uebereinstimmung zwischen den Mächten und der Türkei über
eiuen Punkt genügen könne um ein seit 20 Jahren vollen
detes historisches Gebäude zu vernichten oder in Frage zu
stellen Dieselbe Erwägung lasse sich auf die übrigen drohen
den Worte anwenden die der Bevollmächtigte Rußlands
ausgesprochen habe Es sei nicht möglich daß Europa
Willens gewesen sich dem anzuschließen und aus diese Weise
der Türkei die Ausübung der jedem unabhängigen Staate
zustehenden Rechte und Befugnisse zu verweigern Und das
alles aus Anlaß einer Meinungsverschiedenheit die wie be
dauernswerth sie sein möge doch nicht den Umsturz des
Völkerrechts zur Folge haben könne Die Aeußerungen des
Generals Jgnatieff hätten da derselbe erst im Augenblick
des Schlusses der Konferenz damit hervorgetreten die tür
kischen Bevollmächtigten in eine sehr eigenthümliche Lage ver
setzt Den türkischen Bevollmächtigten wäre nichts leichter
gewesen als dasjenige was in diesen Behauptungen nach
Form und Inhalt fehlerhaft gewesen sofort zu berichtigen
Dieselben hätten aber das Gebiet auf das sich General
Jgnatieff gestellt sorgfältig vermeiden wollen auch hätten die
Dinge von denen General Jgnatieff gesprochen so wenig
Verwandtschaft mit dem eigentlichen Gegenstand der Konferenz
berathuugeu gehabt und so außerhalb des Rahmens der
Konserenzarbeiteu gestanden daß es den türkischen Bevoll
mächtigten angemessen erschienen wäre in Beobachtung der
persönlichen Rücksichten gegen den Vertretern Rußlands bis
zur äußersten Grenze zn gehen und dieselben hätten aus
diesem Grunde geschwiegen Die Vertreter der übrigen
Mächte seien dem Beispiele der türkischen Delegirten gefolgt
und es werde erlaubt sein darin ein unzweideutiges An
zeichen des Erstaunens zu erkennen womit dieselben die
Worte angehört hätten in denen General Jgnatieff den Ge
danken feiner Kollegen Ausdruck zu geben behauptet habe
Am Schluß des Schreibens heißt es die Pforte sei nicht
blind gegen dte Gefahr der Lage und die ueuen Schwierig
keiten die der ungünstige Ausgang der Konferenz vielleicht
herbeiführe aber Europa werde die Türkei nicht für einen
Mißerfolg verantwortlich machen der aus der Aufrechter
haltung von zwei Maßregeln entstanden die bei ihrer allge
meinen Vernrtheilung durch die türkische Bevölkerung voll
kommen nutzlos gewesen sein würden Es scheine unmöglich
daß die Türkei in solcher Weise das Wohlwollen und die
Sympathien Europas verloren haben solle

Petersburg 9 Februar Der Golos schreibt an
den Sturz Midhat s anknüpfend das Ende des türkischen
Reiches in Europa sei gekommen es sei nur Geduld noth
wendig und das Warten sei nicht schwer da es unmöglich
sei mit einem Staate Krieg zu führen der schneller durch
innere Krisen als durch ein fremdes Heer untergehen werde
Rußland werde Zeit genug haben um die Christen vor dem
Unglück zu retten welches sie durch den Untergang des
türkischen Reiches treffen könnte Für Rußland aber wie
für die christliche Bevölkerung der Türkei sei es vortheilhafter
abzuwarten welche Richtung der Prozeß der Verwesung des
Staates nehmen werde als denselben durch irgend welche
Einmischung zu verlängern

London 9 Februar Unter der diplomatischen dem

rigiren indem sie Timea n sagen konnte nicht das ist das
richtige Gebet sondern jenes andere welches beginnt Vater
unser komm beten wir das vereint

Denn das war ja die Vornacht ihrer Hochzeit und
in solche Zeit paßt dies Gebet so schön und reich auch die
Braut sein mag

Timea fieberte bis in den Morgen hinein in allen
Gliedern kein Schlaf kam ihr ins Auge Doch gegen Mor
gen schlief sie nur um so tiefer Erstarrender Schlaf sank
auf ihre Nerven Sie erwachte nicht einmal beim Wagen
geräusch das um sie herum entstand

Es war der Hochzeitsmorgen I
Athalia befahl dem Gesinde daß man Timea schlafen

lasse und auch die Vorhänge an den Fenstern niederziehen
solle damit es im Schlafzimmer dunkel wäre Nicht früher
dürfe sie geweckt werden als bis Athalia mit Ankleiden des
Brautgewandes fertig geworden

Und das nahm lange Zeit in Anspruch Athalia wollte
heute in der ganzen Kriegsrüstung ihrer Schönheit auftreten
An diesem Tage kamen von fernher all die vielen Verwand
ten zusammen die Geschäftsleute dazu um die Hochzeit der
Tochter des reichen Brasowitsch des schönsten Mädchens in
sieben Komitaten im Verein zu feiern

Das Brautführer Personal begann schon im Festhause
sich zu versammeln Die Brautmutter Frau Sofia war
gleichfalls schon in ein neues Kleid gepreßt und was unan
genehmer war auch in neue Schuhe welche den Wunsch
erzeugten daß der heutige Tag doch nur schon vorüber sein
möchte I

Auch der Bräutigam kam schon zum Vorschein mit
heiterer Miene galant wie stets aber sein Helles Antlitz
sagte gar nichts uud Höflichkeit war bei ihm blos Manier
sich auszudrücken

Er brachte das Brantbonquet Damals kannte man
Kamelien noch niA das Brautbouquet war aus verschieden
farbigen Rosen gebunden Herr Katschnka sagte er bringe
der Rose Rosen Als Lohn dafür bekam er ein stolzes
Lächeln aus strahlendem Antlitze

Nur zwei fehlten noch Timea und Herr Brasowitsch
Timea zu Liebe blieb Niemand es fragte Niemand nach

ihr Aber um so besorgter erwartete man Herrn Braso
witsch

Es hieß er sei nach der Festung zum Gouverneur ge
fahren noch früh am Morgen und ungeduldig harrte man
nun seiner Rückkehr Sogar die Braut trat öfter ans
Fenster um zu sehen ob die Kalesche mit ihrem Vater noch
nicht kam

Nur der Bräutigam erschien nicht unruhig
Wo mag wohl Herr Brasowitsch hingerathen sein
Am Abend vorher war er sehr guter Laune gewesen

Er amüsirte sich im Verein mit seinen Freunden und alle
Bekannten lud er zur Hochzeit Noch spät Abends klopfte
er an Herrn Katschnka s Fenster und statt eines Guten
Abend rief er ihm hinein Die 100,000 Gulden stehen
morgen bereit Und seine gute Laune war nicht grundlos

Der Festungskommandant hatte ihm mitgetheilt daß
der Befestigungsplan durch das Ministerium in voller Aus
dehnung angeordnet worden sei die Expropriirnngen ständen
bevor Ja für solche an der Insel Schütt seien die
Summen sogar schon angewiesen worden die übrigen wären
bereits qnittirt diese Nacht müßten die Anträge vom Minister
kontrasignirt zurückkommen Das war ebenso als ob man
das Geld schon in der Tasche hatte

Herr Brasowitsch erwartete an jenem Morgen kaum
die reglementsgemäße Stunde etwas früher noch meldete
er sich im Vorzimmer des Gouverneurs bevor Andere dessen
Zeit in Anspruch nahmen

Der Gouverneur ließ ihn nicht lange warten er rief
ihn vielmehr selbst vor

Eine kleine Fatalität ist eingetreten rief er Herrn
Brasowitsch entgegen

Nun wenn sie nur nicht groß ist
Haben Sie schon jemals etwas vom Staatsrath

gehört

Nein niemals
Ich selber nicht Seit 15 Jahren hörte ich nicht

daß Jemand von ihm gesprochen hätte Aber all dem zum
Trotze existirt jener Jemand und giebt eben jetzt ein Lebens
zeichen von sich Wie gesagt der Ministerrath hatte bereits
den Angriff der gesammten Fortisikationen acceptirt und die

damit verbundene Expropriation Da traf aus unbekannter
Quelle her eine Denunziation ein welche mit Rücksicht auf
den Staat große Nachtheile aufdeckte Den Ministerrath
vermochte man nicht gut zu kompromittireu Somit ward
der Staatsrath zusammenberufen von dem schon seit 15
Jahren Niemand mehr etwas anderes wußte als daß seine
Mitglieder ihren Jahresgehalt und die Bureaugelder be
ziehen An diesen nun wurde die fragliche Sache verwiesen
Und dieser löste sie so weise daß er im Principe die
Regierungsbestimmungen bestehen ließ aber in der Aus
führung sie theilte Die Fortifikation an der Insel Schütt
werden sofort expropriirt aber die Gründe auf dem Monostor
erst dann wenn der erste Theil der Befestigung ausgeführt
sein wird das aber dürfte 18 20 Jahre dauern Also
jene letzteren Besitzer müssen mit ihren Assignationen bis
dahin warten Guten Merzen Herr Brasowitsch

Herr Brasowitsch wußte hierauf kein Wort zu erwidern
Wem wäre es auch eingefallen nachdem bereits jeder
Minister dafür gewonnen war daß auch noch ein Staats
rath auf der Welt ist und daß nachdem es in Aller
Interesse lag dem Staate eine Ader zu schlagen sich ein
Jemand finden würden der gegen sein eigenes Interesse
dennneirte

Dagegen gab s keine Hülfe Die sicher erwarteten
100,000 Gulden Gewinn sind dahin aber dazu auch noch
die zweiten 100,000 Gulden welche nutzlos zinslos in
bracher Weinbergerde stecken sie sind hineingeschustert in
Etwas was diese Stunde völlig entwerthet hatte Und in
dem diese Hoffnung in Rauch aufging sah Herr Brasowitsch
all seine Wolkenburgen zusammenstürzen Das prächtige
stockhohe Herrenhaus die auf der Donau schwimmenden
Lastschiffe die illuminirte Kirche mit den glänzenden
Hochzeitsgästen Alles Alles nur Luftspiegelungen welche
mitsammt dem Nebelbilde der Beste auf dem Münsterberge
nur eines Windstoßes harrten der sie auseinander blies
nur einer Wolke welche die Sonne verdeckte und von Allem
war nichts mehr vorhanden

Herrn Brasowitsch kam es vor nachdem er die Stube
des Gouverneurs verlassen als hätte der Schildwache stehende
Soldat zwei Tschako s auf dem Kopfe zwei Gewehre im
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Aus Provinz und Umgegend
Schmiedeberg Vor mehreren Wochen wurde hier

an einem dem Getreidehändler W zugehörigen Hunde nach
dem Ableben des Thieres die Tollwuth amtlich konstatirt
weshalb die zuständige Behörde verfügte daß in der Stadt
und den umliegenden Ortschaften bis ans Weiteres sämmtliche
Hnnde einzusperren seien Nach dem Erlasse der betreffenden
amtlichen Bekanntmachung gab auch der Oberstlieutenant
und Regimentskommandeur v St Weisung seinen etwa

1 Jahr alten schönen Tigerhund fortan in der Behausung
zu halten Als in der vorigen Woche Herr v St in der
Stube mit demselben spielie biß ihn das bisher durchaus
gutmüthige und anhängliche Thier in den Finger Da die
Vermuthung nicht unbegründet erschien daß der Hund von
dem W schen Hunde gebissen worden so wurde sofort der
Oberstabsarzt Herr vi Ahreudts konfultirt um die Wunde
zweckentsprechend zu behandeln Als Herr v St darauf in
seine Wohnung zurückgekehrt fand er daß inzwischen auch
sein Sohn von dem Hunde mit dem er sich arglos beschäf
tigt hatte gebissen worden war Die Zähne des Thieres
hatten die Jacke durchdringend den Arm des Knaben ver
letzt Gegen diese Bißwunde wurde von ärztlicher Seite
gleichfalls sachgemäß eingeschritten Den Hund sperrte man
nun zur Observation in einen Stall aus welcher er jedoch
durch einen Sprung durch ein geschlossenes Fenster entkam
Bald daraus ist das Thier gestorben anscheinend an den
Folgen einer Magenentzündung die es sich vermuthlich durch
Verschlingen kleiner Glassplitter zugezogen hatte Herr
v St nebst Sohn befinden sich zur Stunde ganz wohl und
werden hoffentlich auch Dank der beobachteten Borsicht keine
Nachtheile für ihre Gesundheit selbst in dem Falle zu fürchten
haben daß der Hnnd wirklich wuthkrank gewesen sein sollte

Vermischtes
Die N St Ztg schreibt Der projektirte Aus

bau des Rügenwalder Hafens nämlich die Herstellung der
Moolen die Ausbaggerung des Vorhafens sowie verschiedene
Nebenanlagen des Bollwerks Lootsenbootshasens Lootsen
wachthaus Kommissionshaus Aufschleppe und dergl endlich
die Herstellung des Binnenhafens einschließlich der Aus
baggerung der Wipper ist auf rund 5,000,000 Mark be
rechnet von welcher Summe bisher 1,500,000 Mark zum
Unterbau der Moolen ausschließlich der Köpfe für das
Kommissionshaus und für einen Theil der Bollwerke und
für sonstige Nebenanlagen ausgegeben worden sind Für
den Fall daß ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt
würden wäre die Vollendung der sämmtlichen Bauten in
üns Jahren zu erwarten

Witternngsbericht vom s Februar
Barometer allgemein gefallen Süden weniger Norden

mehr Druckvertheilung daher wenig verändert Winde iin
Nord Deutschland stärker geworden Das Wetter ist sehr
milde trübe und nirgend Frost

Benefiz siir Fräulein Löhn
Nächsten Dienstag den 13 d M steht den Theater

freunden und Verehrern der ernsten Muse wieder ein hoher
Genuß bevor An diesem Tage ist die Benefizvorstellung
des Frl Löhn welche als Elisabeth in dem Laube schen
Essex auftreten wird Nach einem uns vorliegenden Ur

theile von kompetenter Seite zeigt Fräulein Löhn gerade in
der Darstellung dieser Rolle ihr herrliches Talent Schärfe
viel Verstand und ein sehr geeignetes Organ in hervorragen
der Weise Das Urtheil können wir nur bestätigen trotzdem
Frl Löhn nur selten in ihrem eigentlichen Fache aufgetreten

ist Allein ihre Jsabeau Jungfrau Königin Prinz
Friedrich von Laube und Frau Tjälde Fallissement
geben hinlänglich Zeugniß ihrer großen Befähigung Nicht
minder lobenswerth sind die Leistungen der Dame in den
heiteren Stücken Den Essex selbst wird der Hofschau
spieler Herr Porth aus Dresden spielen und können wir
das Publikum mit Fug und Recht auf diese Vorstellung
aufmerksam machen Der Benesiziantin selbst wünschen wir
an ihrem Ehrenabend eine rege Betheiligung seitens des
Publikums

Parlamente vorgelegten Korrespondenz befindet sich auch eine
Depesche des Marquis Salisburh an Graf Derby welche
vom 23 November datirt über des Marquis Audienz bei
dem deutschen Kaiser berichtet Der Kaiser habe seinen
Friedenshoffnungen und Friedensneigungen Ausdruck gegeben
für welche er seinen persönlichen Einfluß geübt habe und
fortüben werde Dem Kaiser Alexander sei seine Politik
durch die Oppression der seine Glaubensgenossen unter
türkischer Herrschaft ausgesetzt wären auferlegt worden
Hierbei habe Kaiser Wilhelm nach dem Berichte Salisbury s
jedoch die Hoffnung ausgedrückt daß durch Zulassen ver
nünftiger Reformen in der Verwaltung der Provinzen ver
bunden mit Garantien für deren Ausführung die Noth
wendigkeit der Okkupation werde umgangen werden können
Die bloßen Versprechungen könnten Europa uicht genügen
Es müßten Garantien gegen die Fortdauer der Uebelstände
unter welchen die Christen in der Türkei litten gegeben
werden

London 8 Februar Dem Parlamente sind die
Aktenstücke welche die orientalische Frage betreffen vorgelegt
worden In den Instruktionen welche Gras Derby dem
Marquis von Salisbury siir die Vorkonferenz ertheilte
konstatirte derselbe daß die Pforte unfähig sei die ver
sprochenen Reformen zu realisiren Nothwendigerweise
müßten die Mächte Garantien für die Durchführung der
selben haben Die englische Regierung sei jedoch einer mili
tärischen Okkupation durch die Mächte entgegen Salisbury
berichtet der Kaiser von Deutschland habe ihm gegenüber
bemerkt die Politik des Kaisers von Rußland sei
durch die Umstände und durch die Unterdrückung seiner
Glaubensgenossen geboten worden Der Kaiser von Oester
reich erklärte die Interessen Oesterreichs und Englands in
der damaligen Phase der orientalischen Frage für identisch
Melegari habe konstatirt daß Italien im Falle eines Krieges
neutral bleiben werde Italien sei aber gegen eine militä
rische Besetzung türkischer Provinzen durch fremde Truppen
Lord Loftus berichtet daß der Kaiser von Rußland die Rede
Disraeli s in Gnildhall noch nicht gekannt habe als er seine
Rede in Moskau hielt Elliot berichtet au Graf Derby
der Einfluß Englands auf die Pforte sei durch die Agitation
Gladstone s vermindert worden Aus einem Berichte Salis
bury s ergiebt sich daß er die Abfahrt der englischen Flotte
aus der Besikabay nach Athen befohlen hat um dadurch zu
konstatiren daß die Türkei nicht aus die Hilfe Englands
zählen dürfe Weiter ergiebt sich daß nach der Berufung
des türkischen großen Rath s der Sultan geneigt gewesen ist
die Bedingungen der Mächte anzunehmen aber Midhat
Pascha war sür den Widerstand und legte dem großen Rathe
die Vorschläge der Mächte in einer Form vor daß die
Ablehnung derselben gewiß war Nachdem Graf Derby
durch den türkischen Botschafter Mnsnrus von der Ableh
nung der Vorschläge der Mächte in Kenntniß gesetzt worden

war ertheilte er der Türkei den Rath mit Serbien und
Montenegro Frieden zu schließen Salisbury bemerkt be
züglich der türkischen Verfassung daß er fast nichts von der
selben halte dem Sultan sei das Recht der Verbannung
verblieben und jede Person welche einmal in der Ver
bannung gewesen sei verliere dadurch die Fähigkeit zum
Senator oder Deputirten gewählt zu werden Graf Derby
versicherte den Marquis von Salisbury vor seiner Abreise
von Konstantinopel der vollständigen Zustimmung der Königin
zu allen seinen Handlungen

UNckr ei Verein

Arme als tanzten die Fenster des Pavillons und als wenn
dort der lange Fluß sich zu einem steilen Bergabhang
emporthürmte und all die Mauern ringsum auf ihn nieder
stürzten

Ah dort kommt Timea
Schließlich hatte sie doch ausgeschlafen Im Halbdunkel

der dichtverhängten Stube wachte sie endlich gähnend auf
und wie trunken vom tiefen Fiebertraume nahm sie
gedankenlos ihre Kleider um und da sie in den näher
liegenden Zimmern Niemanden traf taumelte sie dann
hinaus in jenen Saal wo Athalia geschmückt wurde

Als sie die glänzende Stube betrat die mit Blumen
töpfen und Hochzeitsgeschenken erfüllt war da erst kam sie
plötzlich zu sich und es siel ihr bei heute sei ja der Hoch
zeitstag

Sobald sie Herrn Katschuka mit dem Brautbouquet
in der Hand erblickte blitzte es ihr durch s Herz daß er
ja der Bräutigam sei

Und dann als sie auf Athalia blickte erkannte sie daß
es ja ihr Brautkleid war welches jene anhatte I

Mit weit geöffneten Augen staunte sie alles an und
darin wie im Ausdrucke ihrer Lippen lag jetzt etwas was
zum Lachen wie zum Weinen reizte

Das Gesinde die Gäste Frau Sofia sie alle vermoch
ten auch nicht ihr Lachen zu unterdrücken Athalia dage
gen mit dem Hoheitswesen einer Fee sie trat vor und das
feine Kinn des kleinen Mädchens mit weißbehandschuhter
Hand erfassend sagte sie zu Timea

Nun für den heutigen Tag liebe Kleine werde
wohl ich diejenige bleiben die zum Schwüre geht Du aber
kannst noch zur Schule gehen und magst noch fünf Jahre
warten dann findet sich auch für Dich ein Mann wenn
Dich einer nimmt I

Athalia fühlte so etwas als tauge dieser erbarmungs
lose Scherz nicht gerade zur Erhöhung ihrer Schönheit sie
wollte ihn daher wieder etwas mildern

Nun komm her Timea sprach sie zu dem Kinde
Siehst Du ich harre Deiner Komm steck mir den

Schleier anf s Haupt
Den Brautschleier

Timea faßte mit erstarrten Händen den Schleier und
trat auf Athalieu zu Er mußte mit einem goldenen Pfeile
an Athalia s Haarbnfch befestigt werden

Timea s Hand zitterte und der Pfeil war schon an
sich ein ungeschicktes Instrument Er wollte nicht durch den
H arknoten dringen Bei einer ungeduldigen Bewegung
Athalias passirte es Timea daß sie leichthin mit der abge
stumpften Spitze den Hinterkopf der schönen Braut schürfte

Ei Du Ungeschickte rief Athalia übellaunig
und sie schlug mit hastender Hand auf Timea s Hände

Timea s Augenbrauen zogen sich in diesem Momente
zusammen Gescholten geschlagen zu sein am heutigen Tage

und gerade vor jenem Manne Zwei schwere Thrä
nentropfen traten ihr in s Auge Die beiden Thränentropsen
rollten langsam auf ihrem weißen Antlitze nieder

Und sicherlich diese beiden Thränentropsen zogen jene
Wagschale hinab welche eine rechtsurtheilende Hand hält
um Glück und Unglück abzuwägen

Athalia wollte ihre Heftigkeit durch fieberische Gereizt
heit bemerklich machen In letzter Stunde darf eine Braut
launenhaft aufgeregt sein Schon sind die Brautführer da
und die Brautjungfern aber der Brautvater zögert noch

Alles war unruhig nur der Bräutigam besitzt noch
Selbstbeherrschung

Auch schon aus der Kirche war die Nachricht gekom
men daß der Pope warte und zur Einsegnung bereit sei
Nicht minder hatte man schon eingeläutet wie man das zu
Ehren großer Patrone zu thun pflegt Die Brust Atha
lia s athmete hoch auf vor Erregung daß ihr Vater noch
nicht gekommen war Man schickt einen Eilboten nach den
andern zur Festung hinauf nach Herrn Brafowitfch

Endlich sieht man vom Fenster aus die Glaskalesche
heranrollen Hier ist er schließlich Die Braut stellt sich
nochmals vor den Spiegel um zu sehen ob die Falten des
Schleiers gut geordnet sind Sie rückt sich die Bracelette
zurecht und die Perlenreihen an ihrem junonischen Halse

Unterdeß entsteht auf der Treppe ein eigenthümliches
Dröhnen als kämen viele Menschen auf einmal mit einem
starken Gepolter auswärts Man hört im Saale draußen
angsterregende Töne dazwischen Laute des Entsetzens welche

ersticken ersterben bevor sie noch laut werden und als ob
Leute unruhig nach außen drängten

Auch aus Athalia s Stube enteilen die Brautjungfern
die Freundinnen und wollen sehen was es draußen giebt
Sonderbar Niemand kommt zurück und bringt Nachricht

Athalia hört Frau Sofia aufkreischen Aber die kreischt
ja stets auch wenn sie leise spricht

Sehen Sie was vorgefallen ruft Athalia ihrem
Bräutigam zu

Der Kapitän geht hinaus Die Braut bleibt allein
in der Stube mit Timea

Das geheimnißvolle erstickende Schreckgeflüster draußen
wächst immer mehr und beunruhigt schon Athalien

Da kehrt der Bräutigam zurück
Er bleibt in geöffneter Thür stehen und spricht von

der Schwelle aus zu seiner Braut
Herr Brasowitsch ist gestorben

Die Braut greift entsetzt mit den Händen in die Luft
und bewußtlos sich überstürzend fällt sie nach rückwärts
zusammen Fing sie Timea nicht auf sie hätte sich das
Haupt an dem marmornen Mosaiktisch zerschmettert

Der stolzen schönen Braut Antlitz ist jetzt bleicher als
das Timeas Und Timea als sie Athaliens Haupt in den
Armen hielt dachte sich Nun seht wie das Brautkleid hier
im Staube liegt Dort auf der Thürschwelle blieb dcr
Bräutigam stehen und sah sich lange Timeas Antlitz an
und dann wendete er sich und verließ inmitten der lau
ten Verwirrung das Haus Er hatte seine Braut nicht
eiumal vom Fußboden aufgehoben Forts folgt

Vermischtes
Aus Dresden 9 Februar wird berichtet Seit

vorgestern haben wir in der Elbe fast einen Meter Wasser
wuchs Eine stattliche Flotille von 5 großen Schleppkähnen
passirte gestern Mittag flott vom Schleppdampfer Elbe
durch den zweiten Altstädter Bogen gezogen die alte Elb
brücke Im Gebiet der Röder werden bereits ziemliche
Ueberschwemmnngen gemeldet wie auch die Biela Wesuitz

Struppenbach nebst den kleinen Bächen alle im Steigen
sind
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Wiener Märzen und Mairisch Gier
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sowie mein großes Lager

UM GtOKv MMempfehle in ganz vorzüglichen Qualitäten zu wirklich billigen Preisen angelegentlichst

MSO NGßWM DrZd r M ÄM
Die billigsten und besten T S sMK G GZZZrtSA W

VUs sßMA WSzsksiK etekauft jede Dame schon bei Entnahme halber Stücke von
Y M Metern zum Fa
Gr Stsinstratze 73

20 M Metern zum Fabrikpreise

UAs O Srs UMM Mss LL
vffeliren wir als ganz besonders billig

Weiße Unterröcke mit breitem gestickten Ansatz Stück nur 1 A
Elegante Stepp Bordüreu Röcke vom feinsten Wollatlas Stück nur IV4 A
Beinkleider mit breitem gestickten Ansatz Paar nur 20 H
Eorsetts von 6 Vs Hr ab bis zu den Elegantesten
Schwere 4 große Lama Umhängetücher Stück nur 1 A 20
Reich gestickte Batisttaschentücher Stück nur 5
Das Neueste in Kragen nnd Manchetten seidenen Shawls Bändern Rüschen ge

stickten Streifen und Einsätzen n s w
US zu staunend billigen Preisen MM

ll Kr I KN ZUG G NkstWMttW
Domplaiz
r Z

kh 9 Uhr M vllAvZ
Dieustag den 13 Februar

Restaurant MMA GI
LeisizizerstraKe 81

Dienstag früh S Nhr Wellfleisch AbcuSS diverse Wurst md Suwe

l kllei it/ kerx
Zum

W rlliNUVtt tSonntag den 11 Februar 1877
Abends 7 Uhr

ladet ergevenst ein

Giebichenstein

Dienstag den 13 Februar
Großer Narren Abend

Verbunden mit Zs Z Z stL Z I

Lt GAGI undKM Jeder Besucher erhält eine Kappe gratis US
HV Z MiSZLS

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt

NweiieckM
Heute Sonntag den 11 Februar
KwM W M ckeiidsS

in sämmtlichen festlich dekorirten Räumen

bei ausgeführt vununterbrochenem
der ganzen

Concert Kapelle desU Ältlis vereinigten
MUsik MiMorpsMaskenanzüge sind im Lokale
sowie zn habenEintrittskarten für Herren für Damen

75 4 50 HKaiser Wilyelms Hallel
Dimstag Sc 13 Februar

Großer
Faschings Abend

Von 7 Uhr ab carnevalistisches Concert und närrische
Borträge ausgeführt von hervorragenden Künstlern Prinz Car
neval I V j wird in Person mit seinem ganzen Gefolge der Feier
beiwohnen

Nach dem Concert beginnt mit einer außerordentlich närrischen
Polonaise der

Jeder Besucher erhält beim Gintritt in die festlich geschmückten
und prachtvoll decorirten Ränme eine Narrenkappe gratis

Im Namen Sr närrische Hoheit des Prinzen Carneval ladet ergebenst
zu diesem hochinteressanten Abend ein

Billets sind vorher zu haben für Herreu 75 H für Damen 50 bei Herren Stein
brecher Lk Jasper und beim Oberkellner in der Kaiser Wilhelms Halle

An der Kasse für Herren 1 für Damen 75

n

Täglich nuter Dircctiou voll1 K Mivsuvr
Mastspiel der Chansonette Frl ss 5Iaini k

Auftreten der ausgezeichneten Chansonette Frl L ins ß i njL
Frl Vitss MssSsZt SM und Frl Mttii z MoA ek

MHMl zum Bortrage kommt
1 Matrosenduett Fatinitza 2 Ein Flickschneider und sein Miether

urkomische Scene mit Gesang 3 Ein LttMp Soloscene

Anfang 8 Uhr Entree SV Pfg
Drucks Buchdruckern des Waisenhause Hierzu eine Beilage
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